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Zweı Jubiläen relıg1öser Vereinigungen in Augsburg, un ZWar die der (Gemeın-
schaft Christlichen Lebens( be] St Stephan (400 Jahre) un der
Marianıschen Männerkongregation (375 Jahre), geben Anladfß, sıch mıt den
Anfängen der Marıanıschen Kongregationen iın Augsburg beschäftigen.
Leicht 1sSt 1es nıcht: enn VO den umfangreichen Aufzeichnungen, dıe jede
dieser Sodalıtäten ursprüngliıch führte, sınd nNnu  — Reste auf uns gekommen, die
obendrein nıcht aus der Gründungszeıit tammen Immerhin ermöglıcht weıt-

Belegmaterıial eınen gewıssen Einblick ın die seınerzeıtıgen NOT+
gange.

Am 1790 notıerte sıch der Präses der Kolleg St Salvator in Augsburg
bestehenden Congregatıo latına maıo0r Beatae Marıae Vırginis ab angelo salu-
atae, der (Ex)jesuint Cajetan Herz; 1m Diarıum der Kongregatıon: Aln diesem
Jahr feıert uUunNnseTre Sodalıtät das 200jährıige Jubiläum ıhrer Einrichtung. Im Jahre
158971 datiert VO 15 Julıi, ergıngen die römiıschen Briefe, ın denen durch Ö1x-
LUS Na apst und Ad(mirabiılis) R(everendissımus) P(ater) Claudıus Aquavıva,
General der Gesellschaft Jesu, diese Kongregatıon errichtet un der Prımarıa
Romana angegliedert wurde.“! Dıie Urkunde, VO der Herz spricht, War

Vıllaret (1947) erwähnt ıne Bulle Gregors 111 VO 10 Dezember 1578, ın der Ü, der
Kongregatıon VO  - Augsburg Ablässe gewährt worden sejen. Dies verwundert insofern, als
damals das Kolleg 1ın Augsburg och Sar nıcht errichtet WAal. Sattler (1 der sıch
hauptsächlich mıt der Münchner Congregatıo maıl0r befafßt, spricht hne Quellenangabe
VO einer Kongregationsgründung ın Augsburg 1m Jahre 1583 sSOWIl1e deren Einverleibung ın dıe
römiısche Kongregatıon, W as nıcht stımmen kann, da die Bulle Gregors ı888 „Omnıipotentıs
Deı“, dıe dem Pater General die Vollmacht gab, Kongregationen außerhalb Roms
aggregieren, Orst VO Dezember 1584 datıiert 1Sst un! PTSL 1585 verkündet wurde. Das VO

Sattler un: VO Pörnbacher (1988) ebentalls erwähnte Jahr 1584 könnte als GründungsJahr eher
stımmen, weıl ın der Regel 11UT bereıts bestehende Kongregationen durch dıe Aggregatıon die
Prımarıa kanonısch errichtet wurden. Im lıber aggregatiıonum des ARS] 1st als Tag der
Aggregatıon eiıner Kongregatıon ın Augusta/Sıcılıa ın der Provıncıa ermanıa Superi10r übrıgens
der Juli 1589 gCENANNT. damıt tatsächlich dıe Augsburger Kongregatıon gemeınt ISt, steht
dahın Jedenfalls neNnen sowohl Braun 822) ber uch eıne grofße ahl VO Zeitangaben ın den
erhaltenen Jarıen der Kongregatıon, VOT allem ber dıe Annalen des Kollegs eindeut1g das Jahr
1589
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och 1mM Jahrhundert 1mM Besıtz der Marıanıschen Studentenkongregation bei
St Stephan; sS1e 1St augenscheinlich be1 der Zerstörung VO Kloster un Schule
1m Februar 1944 verbrannt. Dafß die Kongregatıon ıhr 200jähriges Jubiläum erst
1790 tejerte, hangt damıt Z  INMECN, da{fß das Kongregationsjahr mıt dem
Schuljahr zusammentiel un somıt jeweıls im Herbst begann. Dıie Sodalıtät
wollte ıhr Jubiläum Titularfest, dem est Marıa Verkündigung, begehen,

März 1790

Dıie Marıanıschen Kongregatıonen
Um den Vorgang der (kanonischen) Errichtung und Anglıederung der Augs-
burger Kongregatıon die römische Mutterkongregation verstehen, MuUu
INnan 1n dıe Geschichte der Gesellschaft Jesu un dıe des VO ıhr ın Rom
betriebenen Collegıum Romanum zurückgreıten. . E (das SCHAUC
Datum steht nıcht fest) hatte eın Junger flämischer Jesuit namens Johann Leunıis,
den och der Ignatıus 3117Z VOT seınem ode in das Novızıat der Gesellschatt
aufgenommen hatte, der „Infıma“, der untersten Klasse des Kollegs,
eıne Gruppe VO Schülern versammelt. Wenn der Unterricht beendet WAar,
verrichteten sS$1e VOT eınem geschmückten Altar ın eınem Saal des Kollegs Gebete
der lasen aus eınem TOMMEeEeN Buch An Sonn- un Feıertagen aber damıt S1€e
nıcht 1ın der Stadt herumstrolchten und ın schlechte Gesellschatt gerleten
veranlafte s1e Pater Leunıis, Psalmen sıngen und Lıtaneıen rezıtieren der
6O legte ıhnen den Katechismus AU.  N Leunıiıs stellte seıne kleine Schar den
besonderen Schutz der (sottesmutter. Er Wr eın orofßer Marıenverehrer, seıne
besondere Vorliebe galt der Casa Sanctia VO Loreto, dem VO Engelshänden
ach Italien getragenen Haus der Marıa un somıt dem Ort der Verkündigung.
Die Jesuıten versahen 1ın Loreto den Beichtstuhl, und dıe Lauretanische Litanei
1St dem mıt besonderer Vorliebe gepflegten Gebet der Marıanıschen Kongre-
gatıonen geworden, nıcht zuletzt ın Augsburg“. Leunıiıs vab der kleinen Schar
bereits teste Regeln, die nıcht mehr erhalten sınd, autf die 1aber offensichtlich
bereıits dıe Wahl eınes Präfekten Aaus den Reihen der Schüler und VO zwolt
Konsultoren zurückgeht. Leunıs, zeıtlebens eın kränklicher Mann hne For-
tune und VO seınen Oberen VO eınem Kolleg Ar anderen hın- un

Das Loreto-Heiligtum aut dem Kobel WAar das bevorzugte Walltahrtsziel der Augsburger
Bürgerkongregation. Dıie Lauretanısche Lıitane1ı wurde VO den Kongreganısten be] Prozess1i0-
CN und tejerlichen Gottesdiensten, S1e taglıch rezıtıieren War den Sodalen
empfohlen als eın Gebet eıne gyuLe Sterbestunde für den Beter selbst un! alle Mıtsodalen, die
dieser Empfehlung Folge leisteten.



Die Anfänge der Marıanıschen Kongregationen 1n Augsburg

hergeschoben, verlie{ß Rom bald; dıe Marıanısche Studentenvereinigung
Collegıum ın Rom aber bestand tort Mıt Augsburg hat s1ıe insotern
Lun, als der Protektor der spateren Mutterkongregation der Augsburger
Kardınal (Otto Truchsefß VO Waldburg WAar. Kardınal (Otto legte auch den
Grundsteıin Z ersten Jesuitenkirche 1n Rom, Sancta Marıa Annuntıata
Collegıum Romanum, 1m Jahre In dieser Kırche versammelte sıch dıe
oröfßer gewordene Vereinigung, bıs ıhr spater 1 Collegium Romanum eın
eigener Saal zugewlesen wurde. In der Apsıs der Kırche befand sıch eın Fresko
der Gebrüder Zuccarı, die Verkündigung darstellend. Der Name der Kırche
wurde ZUuU Tıtel der Kongregatıon, die wenıge Wochen ach dem trühen
ode des Gründers Pater Leunıiıs Dezember 1584 durch Papst (re-
SOIr {I11 ın der Bulle „Omnıipotentis Dei“ kanonısch errichtet Wurd€. Der eCut“

General Claudius Aquavıva, der 1€es erwirkt hatte, verkündete S1e fteierlich
Titularfest 1585 Der Nachfolger Gregors Z Ö1xtus VE erweıterte die
Privilegien un Befugnisse der nunmehr ZUur ‚Mater 3 omnıumga-
t1ıonum ın LOTO rbe dıtfussarum“ aufgestiegenen, spater „Prıma primarıa“
enannten Mutterkongregation”. Diese stand tortan der Autsicht un: der
Leıtung des Jesuıtengenerals, der das Recht erhalten hatte, die 1ın rascher Folge

den 1ın grofßer Zahl autblühenden Jesuitenkollegien errichteten Kongregatıo-
HE  } der römiıschen Kongregatıon anzugliedern und gemeiınsame Regeln tür alle
Kongregationen erlassen. Von dieser Befugnis machte General Aquavıva

November 1587/ Gebrauch: dıe „leges communes“ blieben bıs ZAufhebung
des Ordens 1m Jahre 173 fur alle Kongregationen verbindlich? un wurden ın

Die Kırche mu{fßÖte 1626 dem Neubau VO Ignazıo weıichen, Har die Madonna der Apsıs (ohne
Verkündigungsengel) blieb 1m rechten Seitenschitt mı1t einer Gedenktatel Leunıiıs erhalten.
Es handelt sıch die Bullen „Juperna dispositione“ un! „Romanum decet“ S1ixtus VO

Januar 1587 bzw September 1587 beıde somıt VOTr der Errichtung der Augsburger
Kongregatıon erlassen und für diese bereıts mafßgebend. Der Ehrentitel der Prıma Prımarıa 1St
dem Tıtel der Lateranbasılıka 1n Rom nachgestaltet.
Die „leges communes“ der die sogenannten „Vıerzehn Regeln“ dienten der stratten Lenkung
der Kongregationsbewegung VO ben ach n  9 wıe csS der Ordenstradıtion entsprach.
General Aquavıva erklärte: „Alle Kongregationen bılden eın un! dieselbe Körper-
schaftt. Es 1sSt deshalb wünschenswert, da{fß alle VO  —3 demselben Geıiste beseelt seıen un! ach
aufßen dasselbe Gepräge sıch tragen. Jle schon bestehenden Kongregatıionen, jene ın
Dıllıngen, mu{fsten daher LTICUu errichtet werden und die „leges communes“ SOWI1e den Tıtel der
römıschen Mutterkongregation „Marıae Verkündigung“ übernehmen. Dıie Augsburger Kon-
gregation hingegen 1St VO vornehereın als Gliedkongregation der Prıma Prımarıa errichtet
worden. Im Rahmen der allgemeınen Regeln besafß jede Kongregatıion das Recht, besondere
Regelungen (Jus proprium consuetudınes) einzuführen, die sıch den örtlıchen Verhältnissen
anpaßsten. Erhalten hat sıch dıe gedruckte Satzung der Bürgerkongregation, die vermutliıch aus

dem Jahre 1631 SLTamm®L un: deren Programmatık (sıehe Anhang) VO der Spiritualität der „leges
communes“ gepragt 1St.
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Augsburg, das Kolleg St Salvator un mıt ıhm dıe diesem Kolleg
eingerichteten Kongregatiıonen bıs ZUrTr Übernahme der Stadt durch das CU«C

Königreıch Bayern 1im Jahre 806/07 fortbestanden, weıterhin unverändert
angewandt. Jenes Gründungsdokument VO Juli 1589 War demnach miıt
Sıcherheit das Datum eıner Aggregationsurkunde, unterfertigt VO General
Claudıius Aquavıva, 1ın der lediglich W 1e€e das erhaltene Beispiel eıner solchen
Urkunde für Dıllıngen aus dem Jahre 1630 zeıgt aut dıe papstlichen Bullen VO

Gregor 111 un Sixtus un dıe durch diese Papste gewährten Ablässe,
Privilegien un Vollmachten hingewiesen wurde.

Die Anfänge der Marıanıschen Kongregatıon ın Deutschland
Dıie Ausbreıitung der Marıanıschen Kongregatıon ber Rom hinaus geht och
aut den Gründer Pater Leunıiıs zurück. Von der Ordensleıtung verschıedenen
Nıederlassungen, VOT allem iın Frankreıch, eingesetzt, gründete ach dem
Muster des Collegıum Romanum Marıanısche Kongregationen den
Schülern mehrerer Jesuitenkollegien, VO denen VOT allem jene Kolleg VO  a}
Clermont ın Parıs für die weıtere Entwicklung der Kongregationen wichtig
wurde. Die C marıanısche Bewegung oriff auch alsbald ın den deutschen
Sprachraum ber Als dıe Augsburger Kongregatıon 1Ns Leben Crat, W ar die
Marıanısche Kongregatıon bereıts weltweıt verbreıtet. Dıie kleine unscheinbare
Gründung des Pater Leunıs traf namlıch auf eıne welthistorische Stunde: Ihre
Errichtung fie] mıt dem Abschlufß des Konzıls VO Irıent. Die
Durchsetzung der katholischen Reformbewegung, die ın der Geschichte als
„Gegenreformation“ bezeichnet wiırd, wurde ZUuUr spezıfıschen Aufgabe der
zentral VO Rom her geleiteten un: durch eın besonderes Gelübde dem Papst
verbundenen Socıietas Jesu. Mıt deren raschen Ausbreitung ber Europa hinweg
und 1ın die Miıssıonsgebiete iın Asıen un Amerika erlebte auch die VO Jesuiten
geleitete un bıs ZUr Aufhebung des Ordens Jesuıtenniederlassungen gebun-
ene Marıanısche Kongregatıon bınnen eıner Generatıon eıne weltweıte Aus-
dehnung. uch ın Deutschland, dem Lande der Reformatıion, hatte die eCuc

Bewegung rasch Fu{iß gefaßt. Die Kongregatıon auf deutschem Boden
entstand 18 November 1574 dem Tıtel „Marıa Hımmeltahrt“
Diıllingen, dem VO Kardınal (OItto Truchsefß VO  a} Waldburg den Jesulıten
übergebenen Konviıkt St Hıeronymus sıch 25 Junge Internatsschüler
Leıtung des Jesuıtenpaters un Subregenten Jakob Rem eıner Sodalıität ach
dem Muster der römiıschen zusammenschlossen. Rem hatte seın Novızıat ın
Rom abgelegt un dabei die Kongregatıon des Pater Leunıs kennengelernt.
Zweı Jahre spater hat INan WI1e 1ın Rom auch 1ın Dıllıngen für die Jüngeren Schüler
eıne eıgene Congregatıo mınor aufgestellt. Sıe tührte zunächst den 'Tıtel Marıa
Verkündigung. Dıie Aufgliederung 1ın gruppenspezıfische, ach Alter un Stand
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(aber RN 1751 ach Geschlecht)” getrennte, Jeweıls selbständige Kongregatıio-
He  - gehört VO den Anfängen den besonderen Merkmalen der Kongrega-tionsbewegung. S1e wurde auch ın Dıllıngen un spater iın Augsburg verwirk-
lıcht 1579 dem Rektor Pater Theodor Canısıus, dem Stietbruder des
Petrus Canısıus, wünschten auch dıe Schüler 1ın Dıiıllingen, die nıcht
Kolleg St Hıeronymus lebten, den Anschlufß die Kongregatıion. Schon eın
Jahr hatte die Diıllinger Kongregatıon die Regeln der VO Franz Coster

Drei-Kronen-Kolleg 1ın öln 1Ns Leben gerufenen Sodalıtät übernommen.
Coster Wr seıner Gründung ebenfalls durch Kontakte mıt Rom veranlaft
worden. Provınzıal der rheinischen Ordensprovinz geworden, E: den
Kollegien seıner Provınz die Gründung zahlreicher Kongregationen betrieb
terner den Zusammenschlufß der Kongregationen seıner Provınz eiınem
Bündnıs untereinander und mıiıt der römiıschen Mutterkongregation. In Köln,
der großen Reichsstadt Rheıin, die damals drauf un TAan WAar, der
Retormation anheimzufallen, ahm die Kongregationsbewegung spezıfısche
Züge d die ann nıcht zuletzt vermuttelt ber Dıiıllıngen für Augsburg, die
orofße oberdeutsche Reichsstadt mıiıt ÜAhnlicher Struktur, bedeutsam wurden. In
öln entstand un VO 1er Aaus verbreıitete sıch der Brauch eıner spezıellenMarıenweıhe der TCUu eintretenden Sodalen (Tıronen), die 2nnn JahrlıchTiıtularfest tejerlich und auch ın Augsburg eingeführt wurde. Dıie
Deckengemälde des Augsburger Kongregationssaales, des SOgeNaANNLEN Kleinen
Goldenen Saals, sınd och heute auf die „formula“, die Weıiheformel, thema-
tisch abgestimmt“. 1586, reı Jahre VOT der Errichtung der Kongregatıon VO

Augsburg, wurden die beiden Dıllınger Kongregationen durch den Rektor
Rıchard Haller iın Vollzug der Bulle „UOmnıipotentis Dei“ Papst Gregors I1I1
der Prıma Prımarıa angegliedert (aggregıert). Wıe alle Kongregationen der

5a General Aquavıva und seıne Nachfolger hatten sowohl dıe Aufnahme VO Frauen in die
Kongregationen w1ıe dıe Bıldung bzw Aggregierung VO  Z Frauenkongregationen strikt abge-lehnt. Erst Papst Benedikt XN peSsTLALLELE 1m Anschlufß dıe Autnahme VO Frauen In die
Kongregatıon VO Palermo dıe Aggregatıon un:! damıt dıe kanoniısche Errichtung VO

Kongregationen „Tam virorum Y Uamnı mulıerum S1ve utrıusque sexus“, hne da{fß 1es unmıttel-
are Auswirkungen auf dıe Augsburger Kongregationen gehabt hätte. (Breve „Quo tibı“ VO

1751
Die Weıiıheftormel Wlr ber ganz Mıttel- und große Teıle W esteuropas verbreitet. Ihr
gegenreformatorischer Impetus kommt VOT allem in dem Gelöbnis ZU Ausdruck, der Sodale
werde nıcht zulassen, da{fß VO seınen Untergebenen die hre der Gottesmutter verstoßen
werde. In allen Augsburger Kongregationen 1St S1e otfenbar VO  = der Gründung her 1n
Gebrauch, 19808 wurde anscheinend das ben zıtıerte Gelöbnıiıs ın der congregatıo minor un:!
dem Engelsvereın dem Sodalen och nıcht abverlangt. 1651 wırd berichtet, dıe neueıiıntretenden
Sodalen der Bürgerkongregation hätten ıhr Gelöbnıiıs teıls mıiıt sılberner, teıls mıiıt goldener Tınte
geschrıeben, einer mMiıt seiınem eıgenen Blute Mehrtach wırd berichtet, da{fß die Sodalen autf
dem Sterbebett die Formel hätten, einıge verfügten, da S1e ihnen mıiıt 1Ns rab gegebenwerde.
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Frühzeıt übernahm die Dıiıllınger latına maıl0r 1U den Tıtel der römiıschen
Mutterkongregation: Marı Verkündigung, den die kleinere somıt abgab. Da 6S

üblich und spater vorgeschrieben WAar, da{fß ausgegliederte Kongregationen
jeweıls eınen eıgenen marıanıschen Tıtel tührten, ahm die Dıllınger Congrega-
t10 mınor spater den Tıtel der Unbefleckten Emptängnis Es spricht alles
dafür, da{ß dıe beiden Dıllınger Marianıschen Kongregationen be1 der Errich-
tung eıner Kongregatıon iın Augsburg ate standen. Gebetsverbrüderungen,

Kontöderationen zwıschen den verschiedenen Kongregationen hat 6S ın
reicher Zahl gegeben; S1e dienten VOT allem den suffragıla, dem Fürbittgebet
tür die verstorbenen Kongreganısten. Die Augsburger Congregatıo latına maıl0r
Wal ın ıhrer Blütezeıt allein MmMI1t 67 anderen Kongregationen auf diese Weıse
verbunden. och Mıtte des 18 Jahrhunderts bezeugt dıe Augsburger grofße
lateinısche Kongregatıon den „Marıanıschen Bund“ mıt der Congregatıo
academiıca VO Dıllıngen. Diese pılgert mıiıt eınem „herrlichen Apparat un
versehen MI1t brennenden Lichtern“ VO Dıllıngen ach Augsburg. Die Augs-
burger Kongreganısten zıehen ıhnen bıs ZU Stadttor un begleiten S1€e

den vier Kırchen der Stadt, denen dıe Pilgerfahrt gilt, die 1ın St Salvator
endet, dıe Dıllınger dıe Gastfreundschaft des Augsburger Kollegs genießen.

TEL Dıie Congregatıo latına MALOY Beatae Marıae VLIYrZINIS ab
angelo salutatae ın Augsburg

Augsburg tolgt mMıt der Eınführung der Kongregatıon auf Dillifigen mMı1t
tünfzehnjährıiger Verspatung, weıl dıe Gründung eınes Jesuitenkollegs in der
grofßen Reichsstadt erst ach Überwindung vieler Schwierigkeiten und Wıder-
stände, nıcht zuletzt seıtens des Domkapıtels, durch eıne grofßzügıge Stiftung
des Hauses Fugger 1mM Maı 1580 realısıert werden konnte. Der Schulbetrieb

Gymnasıum wurde Oktober 15872 aufgenommen. So mulfite dıe
Cuc Augsburger Kongregatıon nıcht PrSt nachträglich WwW1e€e Dıllıngen un
andere Kongregationen München die römiısche Mutterkongregation
angegliedert werden, S1e entstand vielmehr VO vornehereın als Glied der durch
General] Claudius Aquavıva Sanz 1mM Sınne des Ordens zentral VO Rom her
geleiteten un organısıerten ewegung. Dıie FEinheitlichkeit der Gesamtkongre-
gatıon, dıe Z „acıes ordınata“ wurde, wurde och verstärkt durch den
ordensspezıfıschen haäufıgen Personalaustausch, der auch die Präsıdes betraf
und durch dıe Jahresberichte der einzelnen Kollegs, die 5S0Os lıtterae aNnNnNUuaC, die
jedes Kolleg erstellte, und die ann ın der jeweilıgen Provınz zırkulierten. S1e
berichteten auch regelmäfßig ber das Leben der Kongregatıionen. Zur Einheıit-
ıchkeit tırugen auch die Ordensvisıtationen beı; dıe das spirıtuelle Leben
der Kongregationen überwachten. Die Augsburger Neugründung verlıet dem-
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ach 1n eınem VO vornehereın vorgezeichneten Rahmen, der iın erfreulicher
Kontinuıltät ber viele Generationen weıtergegeben wurde. uch Wenn die
Gründungsurkunde vernichtet wurde, der Gründungsbericht 1st erhalten. In
der hıstorıa colleg11 Socıletatıs Jesu Augustanı berichtet der Chronist Matthäus
Rader ım Jahre 1589 „Eıne Sodalıtät beatae vırg1ınıs 1St eingerichtet worden, un:
s1e wuchs alle Vermutung rasch, da{fß s1e gegenwärt1g, allein A4US unNnseTeN

Schulen, 90 zaählt Aus diesem Anlafß wurde eın Dıalog aufgeführt, durch den
dıe Jugend ZUr Verehrung der Jungfrau Marıa angespOornt wurde. Es sehr
viele un: bekannte Männer anwesend Die Errichtungsbulle wurde verlesen;
s1e hat die Gemuüuter einıger nNgeregt, da{fß s1e ıhren Söhnen die Erlaubnis
gaben, sofort iıhren Namen geben sıch eintragen lassen).“

Wer der Gründungspräses der Augsburger Marıanıschen Kongregatıon Wal,
geht A4US diesen otızen nıcht hervor. Dıiıes 1st nıcht verwunderlıch, denn
Namen werden iın der Frühzeıt des Jesuıtenordens selten geNaANNT: Weder
Leunıs och KRem sınd Lebzeıten als Gründer ıhrer Kongregationen
benannt worden. Man hat aut den Petrus Canısıus verwıesen. Dıieser WAar

ZWaTr VO 1559 bıs 1566 Domprediger ın Augsburg, weılte aber vA Zeitpunkt
der Errichtung der Kongregatıon nıcht mehr 1n der Stadt Sıcher WAarTr Canısıus
eın orofßer Förderer der Marianıschen Kongregationen: Er hat die Gründung
eıner solchen 1n Ingolstadt un: iın Freiburg/Schweıiz selbst eıne 1Ns
Leben gerufen, auch ahm der Entwicklung der Kongregatıon in öln
lebhaften Anteıl. Mıt der Errichtung eıner Kongregation 1ın Augsburg hat
aber erkennbar nıchts {u  > Eher wırd I11L1all da schon seinen Nachfolger auf
der Domkanzel, Gregor Rosephius’, denken haben, der auch der
Gründungsrektor des Kollegs St Salvator ın Augsburg Wal. Den Rektoren hat
dıie Ordensleitung 1n Rom ach der Erhebung der Römischen Kongregatıon ZUrTr

„Primarıa“ aufgetragen, für die Errichtung VO Kongregationen dorge
tragen. Förmlich 1St 1€eSs ZW aar erst ın der VO General Aquavıva erlassenen
Studıenordnung, der ratıo studiorum verfügt, die ach langer Vorbereıitungszeıt
1599 verötffentlicht wurde, die 1aber L1UTr dıe bereıts bestehende Praxıs test-
schreibt®. Zudem hat der Augsburger Jesut Jakob Pontanus (s W mafßgeblıch

der ratıo studıorum mıtgewirkt. Somıt tiel 6S auch dem Rektor des

Gregor Rosephius, geboren Fest Marıa Magdalena 15358 ın Landshut, A4US eintachem
Elternhaus stammend. Eıntrıitt ın dıe Gesellschatt Jesu 1559 1n Wıen, Nachfolger des heilıgen
Petrus Canısıus auf der Domkanzel Augsburg, Gründungsrektor des Kollegs VO  -

St Salvator, spater Provınzıal der oberdeutschen Jesuıtenproviınz. Rosephius 1st uch als
Schrittsteller ZUrTr Verteidigung des Ordens Angriffe VO Zeıtgenossen hervorgetreten.
Gestorben 1St 1623 1mM hohen Alter VO 85 Jahren. Im austührlichen Nekrolog des
Augsburger Kollegs sınd indes keine spezıellen Hınweilse auf die Errichtung der Kongregatıon
enthalten.
Sıehe Mullan )7 274
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Augsburger Kollegs E& aut eıne Errichtung VO  3 Kongregationen ın Augsburg
bedacht se1ın. Rektor Rosephius WAaTr Z W al bereıts 1587 als Rektor durch den
VO Ingolstadt kommenden Heıinrich Gaugenrieder EerSsSetLizZt worden un YVARR

Provınzıal aufgestiegen, als solcher aber hat ann 1609 be] der Errichtung der
congregatıo mınor 1ın Augsburg die Ansprache gehalten. Als Gründungspräses
freilich kam ach allgemeıner Praxıs der Rektor des Kollegs nıcht ın Betracht.
Daher 1St 6r angezeıgt, Zzwel Patres der Neugründung mıt der NEeu errichteten
Kongregatıon in Verbindung seizen 1Da 1St zunächst der ohl beste Kopf des

Kollegs überhaupt, Jakob Pontanus (eigentlich Spanmüller, latınısıert
ach seıner Heijmatstadt TUX ın Böhmen Bruck)” Pontanus hat iın der
Kulturgeschichte seıner Zeıt als führender Neulatinist eınen bedeutenden
Namen : W ar VO Dıllingen ach Augsburg gekommen, kannte also die 1ın
Dıiıllıingen bestehende Kongregatıon. Pontanus hatte auch die Eröffnungsrede
tür das K Kolleg gehalten un A4US diesem Anlafß einen lateinıschen Hymnus
auf die Stadt Augsburg gedichtet un veröffentlicht. Unter seınen zahlreichen
Schriften 1st eıne Gedichtsammlung „tflorıdorum lıbrı 8“‚ die 1595 in Augsburg
erschien un die Pontanus den Marianıschen Kongregationen un damıt ohl
in erster Lınıe jener seınes Stammkollegs gewıdmet hat. 10 Ausdrücklich den
Sodalen der Kongregatıon seınes Augsburger Kollegs hat Pontanus seıne
Meditationen den sıeben Haupttesten arıens zugeeignet‘”, dıe 1606 ın
Augsburg herausbrachte un: dıe hauptsächlıch aus der Marıenverehrung trüher
griechischer Schrittsteller schöpten. Im Vorwort OFr dıe Kongregatıon
eınen vorzüglıchen Schmuck nıcht LLUT SUuHSCICI Schule“, sondern der SaNzZCH
Stadt un rühmt VOT allem ıhr öffentliches Zeugnıis. ‚Nehmt also dieses kleine
bescheidene Büchlein 1in Empfang un empfehlt miıch, sotern ıch E verdiene,
der selıgsten und mächtıigsten Patronıin, lıebreichsten Multter . “ Als
Pontanus hochbetagt 11 1626 1in Augsburg stirbt, wıdmet ıhm das
Kolleg St Salvator eınen langen Nekrolog, 1ın dem CS den Verstorbenen als
innıgen Marıenverehrer schildert. So 1St CS ohl angezeı1gt, diesen weıthın
bekannten, hochangesehenen un kultivierten Lehrer MmMIıt den Anfängen der
Augsburger Kongregatıion iın Verbindung bringen (Abb 4)

Unter den großen Namen des Jesuitenkollegs St Salvator 1ın Augsburg, die
Anfang der Kongregatıon stehen, mMu auch der des Matthäus Rader

ZCNANNL werden. Der gebürtige Pustertaler (Tırol gehörte ZUuUr oberdeutschen
Ordensprovınz, weshalb die personellen Verflechtungen zwiıischen Tıirol un

Jakob Pontanus geb 1542, Studıium in Prag un! Dıllıngen, VO seıiner Gründung ım Jahre 1581
bıs ZU) ode Z 11 1626 Augsburger Jesuitenkolleg tätıg. ber seıne lıterarısche
Tätıigkeıt Duhr (1907) 17 671 $
StBıbl. Aug 80 1/7/94 AUS der ehemalıgen Biıbliothek des Kollegs St Salvator, die nach der
Auflösung des Kollegs In den Besıtz des katholischen Studientonds übergegangen 1St un: VO  ;

der StBıbl. betreut wıird
10a StBıbl. A, Au Verlag „ad ınsıgne pinus“
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dem Augsburger Kolleg CN waren) hatte Jesuitenkolleg 1in Innsbruck
studıert un: gehörte den ersten, die der diesem Kolleg 1Ns Leben tretenden
Marianıiıschen Kongregation beıitraten. In St Salvator wırd seın Name bereıts be]1
der Eröffnung der Schule ım Jahr 1582 genannt. Da 1St VO vier hauszugehörıgen
Schülern (domesticı discıpulı) dıe Rede, ihnen Matthäus Rader, die dem
Pontanus haltfen. Worın diese Hılfe bestand, wırd nıcht deutlıich. Die lıterarı-
sche un wıissenschaftliche Bedeutung des weıthın bekannten Gelehrten 1sSt ın
unserem Zusammenhang nıcht würdigen. Hıngegen 1St VO Interesse, da{fß
Rader 1599 ausdrücklich als Präses sodalıtatıs Beatae Vırginıs genannt wırd Selt
WAann ß dieses Amt versah, 1sSt nıcht erkenntlich: hingegen mMUu: 6N spatestens
1603 eınen Johann Vo A abgegeben haben 1612, ach 24jähriger
Tätigkeıt Kolleg, scheıidet Rader A4AUS. Von Rader hat sıch eın tief
empfundener Hymnus die jungfräuliche Patronın der Kongregatıon erhal-
GE  =) Darın heißt S sınngemäafßs: „Wenn aber eın Junger Mann mıiıt lıebevollem
Sınn un demütıig bıttend Vl ıch hıntrıtt, annn begehrt der Sodale nıcht das
5zepter der Statthalter, nıcht das Rutenbündel un den Elftenbeinsessel des
Konsulats, nıcht den Prunk un den testlıchen Purpur; der Sodale begehrt nıcht
die Sterne, die Diamanten un Goldbroncen, auch bıttet nıcht die Perlen
4US Indien un: die Schätze des rıents; überhaupt zıeht ıhn nıcht das Al W as

glänzt, sondern fleht eınen guten, VO Frevel freien Sınn, eınen keuschen
Körper un: eıne anständıge Haltung, eın reines Herz un eıne schuldbewußfte
Brust. Und VOT allem bıttet das, W as das beste un heilıgste ist, eın
unbeschwertes, selıges nde  «11_ In dıe eıt der Tätigkeıt des Rader als Präases
der Kongregatıon $ällt die Ausgestaltung der Bußübungen der Kongreganısten

Karfreıtag, die 1m Geılste der „Geıistlıchen Übungen“ des Ignatıus
Kolleg St Salvator besonders gepflegt wurden. Es heifßt da „Dıie Sodalen traten

erstmals mıt dem Zeichen des d} Kreuz hängenden Chrıstus un ın Bufßsgewän-
ern auf, entblöfßten die Rücken und geißelten sıch öffentlich ın der Kırche“,
W as großes Autsehen erregte.

Schliefßlich War Rader vermutlıch auch och Prases, als 1m Jahre 1602
Kolleg St Salvator 7Wwel UDDramen aufgeführt wurden, das eıne ausdrücklich 1mM
Namen der Sodalıtät, das 1er Stunden dauerte, das andere tür das Gymnasıum.
Das IThema des eınen W al „Jener Parıser Doktor, den WIr ‚Cenodoxus‘ nennen“.
Das zweıte, das 1mM Rahmen des Gymnasıums aufgeführt wurde un verschollen
ist, galt dem Cassıan, der durch die Griuftfel seıner Schüler getotet wurde.
Lakonisch bemerkt der Chronıist: S getiel Cenodoxus mehr als Cassıanus,
und CI wurde eın zweıtes Mal heftig begehrt. Beider Vertasser WTr Jakob
Bıdermann, magıster humanıtatıs.“ Somıt wurde das bedeutendste aller Jesu1-
tendramen, das bıs 1n HIISCTE eıt lebendig geblieben 1St, Kolleg St Salvator
1mM Rahmen der großen lateinıschen Kongregatıon uraufgeführt. Bıdermann 1Sst

11 Von Pantanus seiınen „Meditationen“ vorangestellt, sıehe Anm
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1528 ın Ehıingen der [Donau geboren; besuchte das Gymnasıum St Salvator
und Lrat dort 1594 ın den Orden e1n. Er dürtte somıt selbst Sodale der
Augsburger Kongregation SCWESCH se1ın. Nach dem Studıiıum iın Ingolstadt
wiıirkte vorübergehend wiıieder als Lehrer be] St Salvator. Seıine weıtere
Lautbahn un seın umfangreiches lıterarısches Werk sınd 1er nıcht erortern.
Jedentalls sınd dıe Anfänge der Augsburger Kongregationen mıt großen Namen
aus der Geschichte des Jungen Jesuıtenordens verbunden.

Eınen Blıck och autf dıe relıg1öse Sıtuation der Reichsstadt Augsburg AL HE eıt
der Gründung der Marıanıschen Kongregatıion! Wıe ın vielen Reichsstädten
hatte auch die Augsburger Bürgerschaft Z überwiegenden eıl sıch der
Reformation zugewandt, antänglıch dem Zwinglianısmus, spater dem Luther-
tum Im Zuge der Gegenbewegung 1n der Folge des Konzıls VO Irıent tafßSte
jedoch das katholische Element wıeder Iritt: das eıne mächtige Stutze ın dem
Hause Fugger hatte. Die Berufung der Jesuıten, 1aber auch jene der Franzıskaner
(seıt ach Augsburg, beide mıt Hılte der Fugger”“ 1Ns Werk DESELZT, sınd
Ausdruck des Wıedererstarkens der katholischen Mıiınderheıit ın der Reichsstadt
mMiı1t dem Ergebnis eıner zunehmenden Polarısierung. Wenn auch die Jesuıten
vertraglıch auf den Augsburger Religionsfrieden VO 1555 verpilichtet worden
aICHl, riet die Eröffnung eınes eıgenen katholischen Gymnasıums pPpCI SC eıne
Rıvalıtäat zwischen dem bestehenden protestantisch gepragten Gymnasıum
St Anna und der Neugründung hervor. AIn Predigten und Schmähungen
wetfterten die ‚Häretiker‘” die U Schule, die S1e eıne dreckiıge
Angelegenheıt, den Sıtz (sedes er cathedra) der est NECNNECN pflegten“,
notlert sıch der Chronist VO St Salvator. Katholischerseits wırd I1a  - dem
nıchts schuldig geblieben sein  14  F Dıi1e Protestanten hätten durch die Vergabe VO

In ErsStier Linıe durch Schenkungen VO Philipp Fduard und Octavıanus Secundus Fugger, sıehe
Braun F8ö22, Baer 19872 Das Haus Fugger blieb dem Kolleg Sr Salvator un! mıiıt ıhm den

Kongregationen CN verbunden. Vıele Fuggersöhne haben die Schule besucht und sınd der
Kongregatıon beigetreten. 1620 1St „Seıne hochgräfliche Exzellenz Johann Ernst Fugger“
Prätfekt der Bürgerkongregation, 172 1st Franz Ose: Maxımıilıan rat Fugger Prätekt der
Congregatıo miınor, 1729 Anton Rupert Christoph Fugger raf VO Kirchberg un! Weißen-
Orn Prätekt der Latına malo0r. uch als Stifter un! Wohltäter nıcht 1Ur des Kollegs sondern
uch der Kongregationen sınd Angehörige des Hauses Fugger mehrtach gCNANNT.
In jesuıtischer Dıiktion werden die Protestanten zumeıst als Häretiker apostrophiert, daneben
auch als Lutheraner, Akatholiken der „Feinde“
Die och greifbaren Aufzeichnungen ber dıe Anfänge der Augsburger Kongregationen sınd
verständlicherweise PTO OMO geschrieben. Gelegentlich wırd ındes auch katholische Polemik
erkennbar. Von der orofßen Karfreitagsprozession des Jahres 1605 Miıtwirkung der
Kongregationen (sıehe Rummel JVAB 1984, 68 {f) wırd berichtet, eın protestantischer
Schneider se1 VO dem Schauspıiel beeindruckt SCWESCH, da{ß ach Hause zing un: sıch
erhängte. In katholischen reısen se1l der Vorgang kommentiert worden: Die Protestanten,
begierig ıhren Anteıl der Passıon begleichen, hätten oratis die Raolle des Judas
übernommen. Vıllaret (1947) spricht 1n diesem Zusammenhang VO einer makabren Schmäh-
rede unı! eiıner Geschmacklosigkeıt, ber der Vortall se1l kennzeichnend für dıe Sıtuation.
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Stipendıen versucht, katholische Schüler yÄR% Besuch VO St Anna verleiten,
registrıerten dıe Jesuılten. hne Ergebnıis, w1€ S$1e erleichtert feststellten. ber
auch die Erwartung, da{fß protestantische Schüler ach St Salvator eıntreten
würden, der Unterricht für S1e kostenlos Wal, erfüllte sıch nıcht, zunächst
wenıgstens. Der Konftformuitätsdruck der Umgebung se1l grofß SCWESCH. Der
latent schwelende konfessionelle Gegensatz wurde ZUT lodernden Flamme
durch den Kalenderstreıt der Jahre 583/84 1mM Gefolge der Kalenderretorm des
Papstes Gregor 111 „Propugnator”, Vorkämpfter „das päpstliche
Machwerk“ WAaT auf protestantischer Seıte dıe „tuba Luthers“, der Ptarrer VO

St Anna, Dr Georg Mylıus (Müller), der die Ablehnung des päpstlichen
Kalenders geradezu 70080 Gewissensfrage hochstilisierte. Den Jesuıiten schob D

diesen Anschlag auf das Bekenntnıis ın die Schuhe. Alles, W as Unheıl ber die
Stadtrepublık un das Heılıge Römische Reich komme, se1 VO den Jesuıten 1ın
Szene ZESETZT. Sıe seıen geboren Au Verderben un Untergang der SanNzZCH
Welt „Dıie Hetzpredigten hatten 7R Folge, da{fß WITr, ımmer WIr uns ın der
Offentlichkeit zeıgten, verflucht wurden WwW1e die Sünde“, notıert sıch der
jesuıtische Chronist. Die Angrıiffe oıipfelten 1n eınem myster1ösen Vorgang, den
die Jesuıten nıcht anders enn als Mordanschlag auf den Rektor des Kollegs,
Rosephius, verstehen mochten??.

Natürlich da auch die Schüler der beiden Gymnasıen mıt VO der
Partıe. Im Januar 15858 kam 65 Hafnerberg eıner handtesten Prügelei, bei
der sıch „Annenser“ un „Salvatorıaner“ gegenseıt1g buchstäblich mıt Dreck
un Kot bewarten. Als auch och die Trivialschüler VO Dom, besonders
schlagkräftige Raufbolde, eingriffen, schlugen dıe katholischen die protestantı-
schen chüler 1n die Flucht. W as aber die Jesuıiten zunächst als „Ger
puerile“, als Bubenrautereı einschätzten, hatte ın der allgemeın aufgehe1z-
ten Atmosphäre Weıterungen. Der Scholarch VO St Anna, Sımon Fabricıius,
schrieb 1n wohlgesetztem Lateın eınen Briet den Rektor des Jesuitenkollegs,
ın dem sıch beschwerte, dıe Salvatorschüler hätten die „Annenser“ heimtük-
kısch übertallen und zZU Streıt provozıert. Rädelsführer un eilnehmer seılen
gebührend bestrafen, damıt nıcht och größere Tumulte ın der Stadt
entstünden un der Eindruck erweckt werde, die (jesuitischen) Erzieher
deckten eıne derartıge Ausgelassenheıt und Robheit. Der Studienpräfekt des
Jesuitengymnasıums blıeb die Antwort nıcht schuldig: Nach sorgfältiger Pru-
fung stelle sıch dıe Sache ganz anders dar ÖTch tand nämlı:ch nıcht NUL, da{fß die
meınen unschuldig, sondern iın hohem Maifie die Deinen schuldig sejlen. Du
verlangst Ja, da{fß WIr die schändlichen Anstifter un Anführer eıner Strate

Nach Finbruch der Dunkehheıt erschienen Tel Männer der Ptorte VO St. Salvator,
angeblich 95  (0) Fugger” beauftragt, den Rektor ZU Abendessen einzuladen und abzuholen.

Rosephius treilıch 1e4% S1e wıssen, speıse abends grundsätzlıch Hause. Anderntags
stellte sıch heraus, da{fß dıe Einladung ertunden Wa  S



38 Theodor Rolle

zuführen, damıt 6S nıcht aussıeht, wenn s1e och schlimmere ntaten
anstıften, als se1 das durch unsere persönlıche Schuld geschehen (wıe Du ıch
uns gegenüber auszudrücken belıebst).“ Und daher verlangt VO der
umanıtas des Annenser-Rektors, da{fß umgekehrt seıne Schüler ın dıe
Schranken weılse. uch der Magıstrat der Reichsstadt betafßte sıch mıt den
Rautereien. Dıie Büttel sollten versuchen, den üblichen Sammelplätzen der
Schüler die Rautbolde ergreıten, s1e 1Ns Gefängnis bringen un S1e ach eiıner
kräftigen Tracht Prügel wıeder ach Hause schicken.

Das 1St diıe örtliche Sıtuatıon, in dıe hıneın der Zusammenschlufß etlıcher
(keineswegs aller) Schüler des Kollegs eıner Marıanıschen Kongregatıon
erfolgte. Diese diente daher der Weckung un Stärkung des Selbstbewußtseins
jener Söhne des katholischen Bevölkerungsteıils, die aufgrund ıhres Standes
bzw als künftige Geıistliche der als intellektuelle Elıte Führungsaufgabenheranstanden. Der marıanısch ausgepragten Spirıtualıität als Element der
Selbsterziehung un Identitätsfindung kam gerade iın der gemischt-konfessio-
nellen Sıtuatiıon Augsburgs eıne besondere Bedeutung Sıe befähigte den
Sodalen auch ZUuUr demonstrativen Darstellung des katholischen Glaubens ın der
Offentlichkeit durch teierliche Prozessionen, Wallfahrten, Theateraufführun-
SCNH, wobej letzteren übrıgens auch die Protfessoren VO St Anna eingeladen
wurden, die auch tatsächlich erschienen. Und INla  n registrıerte allemal sorgtäl-
t1g, welchen Eindruck das Auttreten der Kongregatıon auf dıe protestantische
Bevölkerungsmehrheit der Stadt machte.

Dıie Congregatıo latına MUINOY

Eıner der Gründe für die rasche Ausbreitung und dıe CNOTIME Wirksamkeit der
Kongregationsbewegung War die Aufteilung der Kongreganısten in alters-,
standes- und bıldungsspezifische Gruppen. Schon dıe Prımarıa in Rom ftaßte
frühzeıtig die alteren un die Jüngeren Studierenden des Collegıum Romanum
1ın eıgenen Kongregationen n. uch iın Augsburg, WI1e allen
größeren Jesuıtenniederlassungen, erfolgte alsbald dıe Spezifizierung, dafß
be] St Salvator Ende vier bzw fünf Kongregationen bestanden, un ZW ar
die SOZUSagcCNH „klassıschen“ Kongregationen mıiıt Je einem eıgenen Präses,
eigenem marıanıschen Magıstrat un ausgepragtem gruppenspeziıfischem relı-
Zz1Ösem Eıgenleben. Zunächst teılte INan, Ww1ıe auch andernorts, 1ın Augsburg die
Sodalen 1ın eıne Gruppe der alteren und eıne der Jüngeren Studierenden auf,; eıne
Congregatıo latına mınor ira 1Ns Leben Das geschah 1mM Jahre 160916

Dıie Angaben VO Braun (1 822), der dıe Teılung 1Ns Jahr 1590 legt, tfinden in den Annalen keine
Stütze: 1St auch VO der Sache her unwahrscheinlıch, da{fß bereıts eın Jahr ach der Errichtungdıe Teilung der Kongregatıon stattgefunden haben soll uch 1st das Lyceum nıcht 1590,
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Ausführlich berichtet ber diesen Vorgang Rader in seınen Annalen:
„Kommen WIr Nu Z Zierde der Jugend: WEe1 Kongregationen, deren eıne die
Studierenden der Grammatık un der 5yntax umta(ßt (somıt die mıttleren
Klassen), die andere, gleichsam als Multter der eınen, dıe Kandıdaten der Poesıe
un der Eloquenz mıt den FExternen. Dıese, bereıts 1589 ach Christiı Geburt
gegründet, beansprucht den Namen des Grußes des VO Hımmel gesandten
Boten die Jungfrau und tragt den Beinamen ‚Annuntıiata‘. S1e 1St 1ın den
zurückliegenden Jahren grofß geworden, daflß oft daran gedacht wurde, eıne
zweıte einzurichten . )as 1st Nu Begınn des Jahres 1609 geschehen, un
ZW alr Oktavtag des Mordes den unschuldıigen Kındlein. Sıe erhielt den
Namen Marıa Geburt 4} Idiesen Antfang eıtete mıt eıner tejerlichen Adhorta-
tıon der Provinzıal Rosephius eın, während orgen eın tejerlicher
Gottesdienst mıt Musık stattfand.“

ber die Congregatıo mınor sınd WIr vergleichsweıse schlecht unterrichtet:
alle ıhre Unterlagen, Tagebücher eic sınd ebenso verloren W1e€e die Aggrega-
tionsurkunde. Unbeschadet eıgener Zusammenküntte (Konvente) INAt s1e be]
verschıedenen Anlässen, Prozessionen un Leichenbegängnissen,-
LLEN mıt der Congregatıo latına maı0r auf, ın die ıhre Miıtglieder z1iemlich
tormlos, hne eınen Weıiheakt, überschrieben wurden, wWwenn s1e ın
das Lyceum übertraten. Während in der Latına mal0r 1m Laute der Zeıt neben
den jeweılıgen Studierenden des Lyceums viele Geıistliche eingeschrieben
arcen, zunächst Jjene, die aus dem Kolleg hervorgingen‘®, ann aber auch hohe
Geıstliche: Domherren, Kanoniker, Präalaten, Ja einzelne Fürstbischöte,
un als drıtte Gruppe Augsburger Patrızıer un Adelıge, sOweıt s1e Lateın
verstanden, umtafßte dıe mınor augenscheinlıch NUur Gymnasıasten VO St
Salvator. Nach der Auflösung VO  3 St Salvator durch den bayerischen
Landesherrn, der Übergabe der Schulgebäude das bayerische Miılıitär un der
Ausweısung der (Ex)jesuiten WAar iıhr daher die Grundlage Seılit dem
Jahre 1807 verschwindet Ss1e völlig aus den Akten

sondern erst 1619 iın St Salvator errichtet worden P Rupp ın Baer 1982 Erst VO da A

gehören dıe Lyceısten ZUT congregatıo malo0r, Cr die Oberklassısten des Gymna-
S1Uums.
Rummel (1984) spricht ıhr den Tıtel der Unbeftfleckten Empfängnis & W as ındes ach den
zeiıtgenössischen Unterlagen zumiındest tür die Gründungszeıt, nıcht zutriftftt. Dıie Kongrega-
t10N tführte als Sekundärtitel den des Aloysıus. Sekundärtitel hatten viele Kongregatiıonen,
dıe Augsburger Bürgerkongregation den des ose

18 Das Kolleg St Salvator, VO allem ber die Congregatio latına mal0r, geradezu eıne
Ptlanzstätte tür den Nachwuchs eınes 1 Geıiste des TIrıdentinums ausgerichteten Welt- und
Ordensklerus. Daher gehörten viele Welt- und Ordensgeıistlıche 4A4UuS der BANZCH 107zese
Augsburg un darüber hınaus, Ja Konvente, wıe dıe Augustiner-Chorherrn VO  -}

St Georg und Heılıg Kreuz in Augsburg, der Kongregation
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Der (Joetus angelorum
Dıies trıfft auch für den drıtten Zusammenschlufß VO Schülern Z der
Kolleg St Salvator WwW1e vielen anderen Jesuitenniederlassungen (oetus
angelorum, Engelsvereın, der auch „Angelica“ geNaANNL wurde. Obwohl

Leunıiıs Collegıum Romanum seınen marıanıschen Bund mıiıt den Schülern
der unferstiten Klasse begonnen hatte, hatte sıch 1mM Laufe der Zeıt der Grundsatz
durchgesetzt, da{fß dıe Autnahme eınes Sodalen 1ın die Kongregatıon nıcht VOT

dem vierzehnten Lebensjahr erfolgen solle Indes hatte INan auch die Unterklas-
sısten allenthalben ın eıner ıhrer Altersstute aNSCMECSSCHNCHN Grupplerung-
mengetaft. In ihr pflegte INnan den ult der Schutzengel 1ın besonderer Weıse.

dieser Engelsvereın NUur als Vorschule für den Eintritt ın dıe Kongregatıon
betrachtet werden solle oder ebentfalls Teılhabe den Ablässen un
Privilegien be] UÜbernahme entsprechender Verpflichtungen diıe Prımarıa ın
Rom aggregıert werden könne, darüber gıngen dıe Meınungen nıcht zuletzt ın
der oberdeutschen Provınz auseinander‘!?. Der Augsburger Engelsverein jeden-
talls, der WwW1€e die Congregatıo mınor seıt dem Jahre 1609 bestand, stellte eın
Gesuch Angliederung dıe römiısche Mutterkongregation Januar
1652 Sechs Kandıdaten AUS patrızıschem Stand unterzeichneten Nammnens aller
anderen Kandıdaten eın sıcherlich mıt protessoraler Miıthıilte ın klassıschem
Lateın gehaltenes Gesuch die „Illustrissımis et ornatıssımıs Omın1ıs rae-
tecto et sodalıbus Congregatıion1s Primarıae Beatae Marıae Vırginis annuntıa-
tae  «“ 1n Rom Sı1e baten darum, ıhren schon länger bestehenden, 1U aber .ın
öffentlicher Flamme hervorgetretenen Vereıiın“ als „Sodalıtät der Königın der
Engel“ der Mutterkongregation anzuglıedern. Francıscus Bonus, der zustan-
dıge Sekretär, vermerkt and 6952 Januar erbittet dıe Augsburger
Kongregatıon ‚Beatae Marıae ın angelıs‘ die Aggregatıon“ und fügt ın ıtalıen1-
scher Sprache hınzu: „‚wurde beantwortet“. Fur diese Antwort, die Aprıl
1652 ergıng, benützte f eıne mehrtfach verwendete Vorlage, ın der nıcht 1Ur die
allgemeine Zustimmung der Mutterkongregation, sondern deren „Entzücken“
ber den wunderbaren Anblick der VO den Antragstellern erwıesenen Vereh-
rung der Allerseligsten Jungfrau ZU Ausdruck gebracht un die Augsburger
Kongregatıon ın aller Oorm als bei der Prıma Prımarıa ın Rom eingetragen
deklarijert erd 200 Mitglieder umta{ßte die „Angelica“ AT Zeıt ıhrer kanon1t1-
schen Errichtung, somıt den oröfßsten eıl der altersmäfßıg ın Betracht kommen-
den chüler des Gymnasıums. uch eınen gewählten Präfekten hatte der

Vgl azu dıe Außerungen des Servılıus Veıihelıin, Rektor VO Ingolstadt VO 20 166/,
abgedruckt ın Vıllaret 1947), 286 Nach Braun 1822 1st die Vereinigung mMI1t der Prıma
Prımarıa ach einıger Zeıt wıeder aufgegeben worden. In der Tat 1St iın den Annalen ach
einıgen Jahren 11UT och VO 1er Kongregationen dıe ede Im folgenden: Quellen aus dem
ARS]
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(loetus bereıts:;: dürfte den Patrızierssöhnen suchen se1n, die die
Eıngabe ach Rom unterschrieben hatten, enn als Präfekten wurden iın den
Kongregationen, zumındest 1n den lateinıschen, regelmäisıg Leute VO Stand
gewählt.

Die Verkündigung der Aggregationsurkunde yab Anlafß eıner Feıer, dıe
ıhren Höhepunkt 1n der Aufführung eınes Dramas tand Es handelte VO der
treuen Fürsorge der Engel, VOT allem der Erzengel Gabriel und Michael
SOWI1e des Schutzengels für eınen Kranken. Aus seıner körperlichen Hıntallıg-
eıt heimgerufen, ührten S1e ıh in das hımmlische Reich eın, S1e ıh
gratulierend begrüßen. König Davıd, der Psalmensänger, unterstutzte S1e dabe!]
miıt seıner Harfe?9 DDıe Thematık entspricht eınem Gebet AUS der Frühzeıt der
Kongregationen den heilıgen Schutzengeln, das mıt der Bıtte endet: „Ach
tühre mich Blınden, unterweıse mich Schwachen, beschütze miıch
Waısen, leıte mich Irrıgen, TmMUNter: miıch Faulen, wecke mich Schlafenden
und verschaffe, da{fß der letzte Kampft, WECNN IC miıt dem Tod un dem bösen
Feind rıngen mulfß, glücklich abgehe, auf da{fß ıch ach diesem sterblichen Leben
ın CUTE selıgste Gesellschatt un aufgenommen werde.“ Der jJahe Tod 1St
nach den Erfahrungen der Pestzeıt ın Augsburg eıne auch Jungen Menschen

VOT Augen stehende Grundmotivatıon; un eın Uranliegen der Kongrega-
t10N 1st C den odalen befähigen, iıhn als Chriıst bestehen, dem
Mıtsodalen 1mM etzten Kampft beizustehen, ıhn Grabe geleiten un die
Fürsprache der Gottesmutter SOWI1e aller Engel und Heilıgen erwirken,
das ewı1ge eıl erlangen. Schon eın Jahr ach ıhrer kanonıschen Errichtung
beklagt die „Angelica“ den Tod ıhres jugendlichen Prätekten un rühmt seın
christliches terben: eın 7zweıter Johannes Berchmanns se1l DE BCWESCN. Im
übriıgen wıssen WIr VO dem relıg1ösen Leben dieses Engelsvereıins gut W1e
nıchts. Es 1St anzunehmen, da{fß die be] Prozessionen e autftretenden „angelı“
iıhre Miıtglıeder Der in der Salvatorkirche VO bayerıschen Admıinıiıstra-
tOr Bıoley 1809 AUT Versteigerung angebotene Schutzengelaltar dürfte dem
Engelsvereın zuzuschreiben se1in. Am Laurentiustag veranstaltete der (loetus
eıne Kinderprozession, der auch dıe Schulkinder der katholischen Trıvaial-
schulen Samıt iıhren Lehrern teilnahmen. In diıeser Prozession sıingen ENTISPrE-
chend verkleidete lebendige Fıguren mıt, aber C® wurden auch Fahnen un AUS

olz geschnitzte Fıguren mıtgetragen, eın Ablafß konnte erworben werden*!.
Sıe tführte VO St Morıtz ach St Salvator un WAaTr der Verehrung des

Ignatıus gewıdmet.

Inhaltsangabe ın den Annalen, schwer entzıtterbar un: nıcht ganz eindeut1g.
21 Rummel 1ın ]VAB 1984 SOWI1e StAA KW 18/9i SOWIl1e Annalen. 1784 wurden auf

Veranlassung des Vıkarıats ebende Fıguren un! Verkleidungen unterbunden, LU och
Fahnen, Labern un! holzgeschnıtzte Fıguren erlaubt.
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Dıie Kongregatıon der Herren Bürger
Marıae Hımmelfahrt

Dıie Geschichtsschreibung, die sıch mıt den Marıanıschen Kongregationen
betafßt hat, stımmt darın übereın, dafß diese VO  e} der Spirıtualıität des Ignatıus VO

Loyola un seıiner Socıetas Jesu gepragte Kongregationsbewegung der Heran-
biıldung eıner Elıte diente. uch für die Augsburger Kongregationen, VOT allem
für die latına ma10r, oilt diese Feststellung. Indes WAaTlt den Jesuiten VO St
Salvator nıcht mınder der Breitenarbeıit gelegen. Dem diente ıhre Predigt-
tätıgkeıit 1n mehreren Augsburger Kırchen, ıhr Katechismusunterricht, ıhre
Krankenbetreuung, VOT allem aber dıie Einrichtung eıner congregatıo CIVICA,
eıner „Kongregatıon der Herren Bürger‘; Ww1e€e S1€e sıch selbst Nannte Sıe wuchs
ZUT gröfßten der Augsburger Kongregationen heran, zaählte ın iıhren Glanzzeıten
7000 Miıtglıeder un besteht och heute als Marıanısche Männerkongregatıion.
ber ihre Anfänge sınd WIr ziemliıch gul unterrichtet. Placıdus Braun, der
gelehrte Benediktinerhistoriker, legt 1ın seıner Geschichte des Kollegs der
Jesuıiten VO 18272 die Anfänge der Bürgerkongregation 1Ns Jahr 1613 Die
kanonische Bestätigung in orm der Aggregatıon die Prımarıa ın Rom
erfolgte iındes erst 1im Jahre 1616# Der Bericht 1n den Annalen des Kollegs
lautet: „Diejenigen (Sodalen) aber, die sıch aus der Bürgerschaft USaMIMCNSC-
schlossen haben, erhielten ın diesem Jahr durch eıne VO Multıus
Vıtellescius unterzeichnete Bulle ıhre Bestätigung dem eingetragenen Tıtel]
Marıae Hımmeltfahrt. Damıt dıe eue Wahl des ersten Prätekten teierlich
gestaltet werde, wurde ZUuUerst iın der ula des Gymnasıums VO Rektor eıne
Ansprache ber die Einrichtung der Sodalıtät gehalten. Diese Ansprache
erläuterten vier Engel;, deren STIStET, dıe Bulle iın Händen haltend, s$1e iın
deutscher Sprache rhythmisch vortrug; der 7zweıte Engel ırug aus eiınem Buch,
das 1n Händen hıelt, dıe beobachtenden Regeln VOTI; der dritte befahl,;
öfters un ın TOMMEer Gesinnung den Rosenkranz der Allerseligsten Jungfrau

rezıtıeren; der vierte hıelt eıne brennende Kerze in Händen, die daran
erinnerte, da{fß eın Sodale 1n der Lebensführung den anderen eın Beispiel
geben musse. Am Schlufß wurden der Cu«cC Präfekt un der CC Magıstrat VO
eiınem der Engel bekannt gegeben. Diıesem ftejerlichen Akt wohnten die
Ratsherren und viele uschauer beı,; VO  a denen spater etliıche 1n dıe Sodalıtät
eintraten. Sıe zaählt gegenwärtig 150 Miıtglieder.“ Der Chronist vermerkt

den Werken der Sodalen, da{fß s1e nıcht Nnu  — für das eıgene
Heıl,; sondern auch für das anderer auf jede möglıche Weıse SOrgten, dafß s1€e

Braun (1822) spricht VO eiıner Bestätigung FA Januar 1616 durch Papst Sixtus Letzteres
ann nıcht stımmen, da SIixtus 1590 gestorben 1St. Augenscheinlıch handelt sıch eiıne
Aggregationsurkunde des VI Generals der Gesellschaft Jesu Muzıo Vıtelleschi, iın deren Text
die Bullen S1ixtus erwähnt wurden.

Abb StBiıblL. Augsburg
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jene; die 1mM Glauben ırren, AD FErkenntnis der Wahrheıit ührten un ıhnen den
Weg zeıgten, sıch mıt der katholischen Kırche wıeder uszusöhnen. Schon 7wWwel
Jahre VOr der kanonıschen Errichtung, also 1614, wırd VO relig1ösen Eıter der
Bürgerkongregation Rühmendes berichtet: „Die bürgerliche Handwerkerkon-
gregatıon wuchs Zahl un och mehr Fıter Unter diesen unbegüterten
Laıen hne grofßse Schulbildung besucht nıcht LLUT eıner sowohl unsere Kırche
W1€e auch andere Heılıgtümer. S1e geben Almosen, dıe du VO Reicheren nıcht
erwarten kannst. Es sınd ıhnen solche, die sıch wöchentlich geißeln. Es
sınd solche, dıe Inan annn CS fast nıcht glauben be] ıhrer schweren und harten
Arbeıt Bußgürtel Lragen. In d1e Gefängnisse nıcht 1U  a der Stadt, sondern auch
außerhalb sınd S1e nıcht 11UT eiınmal gegangen. “

BeIl der Bürgerkongregation kennen WIr auch den Gründungspräses. Es WTr

Jeremias Drexel (Drechsel), eın gebürtiger Augsburger, Sohn eınes TE-
stantıschen Tuchscherers un Stadtpfeıfters. Drexel schlofß sıch schon truh der
katholischen Kırche d besuchte das Kolleg St Salvator, und INa wırd davon
ausgehen können, da{fß Ort Kongreganıst WAaT. In St Salvator W arlr 8

Nachfolger des Matthäus Rader als Lehrer: Präses der Bürgerkongre-
gatıon W al L1UT zweı Jahre lang un zing Aa als Hofprediger ach München.
Aus seiıner Predigttätigkeıt erwuchsen zahlreiche Iraktate moralıschen und
aszetischen Inhalts, die eıne CHNOTINC Verbreitung erlebten un 1ın viele Sprachen
übersetzt wurden. Wenn Placıdus Braun iın seıner Geschichte des Augsburger
Jesuitenkollegs dem Urteil kommt,; dafß die Präsıdes der Kongregationen
meıst geistvolle Männer aIcCIl, Alt sıch 1es tür dıe Gründungszeıit
uneingeschränkt belegen.

VIL Dıie Kongregatıon der ledıgen (jungen)
Gesellen Marıae Reiigung

Die vierte bzw tfünfte Kongregatıon be1 St Salvator War eıne, dıe besonders auf
die Augsburger Verhältnisse zugeschnitten Wr un 1ın iıhrer Zusammensetzung
auch 1U  — 1ın eıner grofßen Stadt mıt weıtverzweıgtem Gewerbe möglıch WAaT.

1623 wırd be] St Salvator eıne „Sodalıtas Jun1orum opıfıcum“ kanoniısch
errichtet, die sıch selbst „Kongregatıon der ledigen Gesellen“ nNnannte Die
Aggregatıon erfolgt wıederum durch General Multıus Vıitellescius. uch VO
dieser Kongregatıon sınd weder die Aggregationsurkunde och die Tagebücher
un Sodalenverzeichnisse der Gründungszeıit auft u1nls gekommen. Indes oibt uns

das, W as dıe Jesuıiten iın ihren tür den Hausgebrauch bestimmten Annalen bzw
Nutz und Frommen iıhrer Miıtbrüder 1n den „litterae annuae“ berichten,

eınen Einblick 1n dıe Gründungssıtuation. Die Ausweıtung der Kongre-
gyatıonen in die Bürgerschaft hıneın konnte 1UTr ın Kontfrontation mıt den
„Neugläubigen“ durchgesetzt werden. Offentliches oder Sal demonstratives
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Auttreten der Kongregatiıonen stiefß aut entsprechende Reaktionen Dıies W aar

Z Beispiel 626/27 der Fall als die Bürgerkongregation „Miıfstallens-
kundgebungen (admurmurationes) der Gegner mMiıt ıhrem „Apparat” durch die
Stadt sıeben Kırchen ZO2;) Ablafß erwerben, den „kürzlıch
Bischot Heinrich (von Knörıngen) ach römıschem Vorbild VO apst erlangt
hatte Relıgion 1ST 1L Jahrhündert keıne Privatsache, die Kontessionen sınd
noch keıine festgefügten Gruppierungen So reicht die rage, welcher der
beiden Religionsparteien sıch der einzelne halten solle, bıs die Famılıen un
angesichts der patrıarchalıschen Lebensordnung auch bıs dıe Arbeıtsver-
hältnısse hıneın Be1 der Neugründung Kongregatıon der HandwerkerJu-
gend AlSt sıch der Chronist VO  e} St Salvator ber dıe Problematik
ach heutiger Terminologıe treıen Jugendarbeıt den damaliıgen Verhält-
M11SSCIL AUS Jene Sodalıtät, dıe die HandwerkerjJugend diesem Jahre gegründet
habe, komme L11UT langsam Gezählt werden ıhr mehr als 200
Miıtglieder, alle ach Lebensbeichte zugelassen (Häufige Beichte un
Kommunıon CiNE Lebensbeichte beim Fıntrıtt gehören allgemeın den
besonderen relig1ösen Bındungen des Kongreganısten Dafß 65 (sOft BEWESCH
SCI, der sıch diese Vereinigung habe angelegen SCIM lassen, könne nıemand
bezweıteln, der die üble Gesinnung der Neıder un der „Häretiker aut diesem
beschwerlichen Ackerteld kenne Dıe Jesuıtenpatres selbst haben 1er
offensichtlich aın Zugang, un daher rühmt der Berichterstatter das
Apostolat der Sodalen ıhren Alters un Standesgenossen S1e richteten
JeENC auf dıe Schülern Luthers ıhre Arbeit verrichteten gemeınt sınd
protestantısche Lehrherrn un Meıster) „Dıie Verräter der Religion der Vortah-
ren ruten S1IC den römiıschen Legionen zurück S1€ eriınnerten schliefßlich
JENC, dıe ıhre Seele WCN1ISCI dem Priester öffnen, die Lauen, ıhre
Pflichten Dreı Handwerker sınd selbst als La:enbrüder dıe Gesellschaft
Jesu eingetreten Im Jahr darauf stoßen we1ıftfere hundert ach abgelegter
Lebensbeichte dem Bund der durch den regelmäfßigen EINCINSAMECN
Empfang der Sakramente der Alters und Standesgenossen, die C111 beschwerli-
ches Leben führen, zusammengehalten wırd Gerade be1 den „ledigen Gesel-
len  C die WIC Aaus den Aufzeichnungen jesulitischer Provenı:enz hervorgeht
haufıg be] protestantiıschen Meıstern Arbeıt und TOt standen,
sıch MIt welchen Problemen dıe relıg1öse Spaltung das Leben des kleinen
Mannes Alltag der Reichsstadt belastete DE zunächst eiınmal die
kirchlichen Fastengebote, dıe Abhängıge, diıe Meiısterhaushalt verpflegt
wurden, Schwierigkeiten brachten Wır hören VO Sodalen, die da S1C den

Datum ach Annalen, Rummel das Jahr 1628 Voraussetzung Wal ach dem
Muster der sıeben Basıliıken Roms-— der tromme Besuch VO  — sıeben Augsburger Kıirchen: Dom,
St Ulrich un: Afra, St Morıtz, St Georg, Heılig Kreuz, St Magdalena (Dominiıkanerkirche)
und schliefßßlich St Salvator.



46 Theodor Rolle

Fleischverzehr Fasttagen ablehnten solchen Tagen VO Wasser un TOt
leben muften der Sal, weıl s1e Fastengebote nıcht halten konnten, aus der Stadt

Fın weıteres Konfliktfteld War die VO protestantiıschen Meıstern
geforderte Arbeıtsleistung spezıfisch katholischen Feıiertagen und der Besuch
VO Gottesdienst und Predigt solchen, die zumındest mıt Lohneinbufßen
bezahlt werden mußlte. Wır hören weıter, da{fß ın den Adhortationen der
Konvente un den Predigten dıe Sodalen unterwıesen wurden, w1e€e S1e sıch der
Sticheleien erwehren un Angrıffe auf ıhr relıg1öses Bekenntnis zurückweisen
konnten. Und da WAar och eın Übelstand, der allerdings Katholiken und
Protestanten ın gleicher Weıse betrat: Die eıster tluchten „nach ihrer Gepflo-
genheıt“ gotteslästerlich, wenn nıcht lıef, Ww1ıe sS1e sıch das gedacht
hatten. Ferner Aa schließlich och jene Gesellen, dıe obwohl
katholisch 1n Geftahr standen, sıch AaNZUDASSCH der dem Druck nachzugeben,
dem S1e ausgesetzt und die die Jesuıten selbst nıcht herankamen, ohl
aber ıhre 1in der Kongregatıon zusammengeschlossenen Standesgenossen. Von
eiınem solchen Fall ertahren WIr A4Uus dem Jahr 1663, eınem Zeıiıtpunkt also, ın
dem die relıg1öse Sıtuation ın Augsburg ach den Irrıtatıonen des 30)jährıgen
Krıieges auf der Basıs der Parıtät ach außen hın bereıts konsolidiert WAar. Da
beobachteten odalen, da{ß eın Handwerksbursche, der be1 eınem protestantı-
schen eıster 1im Diıienst stand, aber VO katholischen Eltern abstammte, des
Sonntags ın die protestantische Kırche M1ng. Durch eıinen Trick brachten s1e es

dahın, da{fß scheinbar zutällig ıIn der ähe VO St Salvator mıt ıhnen un
eiınem Jesuıtenpater zusammentraf; s$1e überhäuften ıh mıt Vorwürten
seınes akatholischen Lebenswandels, der Pater ındes redete ıhm gut Der
Überfallene sträubte sıch ZUEerSLT, zumal VO den Jesuiten VO Jugend aut
nıchts gehalten hatte, kam aber ach einıgen Tagen VO sıch 4US „ eiınem der
unseren“, beichten un gelobte tortan eın Leben ach katholischen
Grundsätzen. Als seın eıster VO seınem Sınneswandel erfuhr, hıefß ıhn
seıne sıeben Sachen zusammenpacken un wart ıhn ZUu Haus hınaus. ange
stand aber nıcht auf der Straße, ennn eın katholischer eıster (wohl durch
Vermittlung der Kongregatıon) ahm ıh 1ın Dıenst. In St Salvator jedentfalls
konstatıierte a} 1mM Jahr darauf mıt Befriedigung, dıe „Häretiker“ hätten sıch
dahingehend ausgelassen, die Kongregationen 1mM allgemeinen un die der
ledigen Gesellen 1mM besonderen seı]en iıhrer Sache abträglich. Die Kongregatıon
der ledigen Gesellen hat sıch 1m Laufte der eıt kräftig entwickelt, s1e verlegte
ıhren Sıtz 16536, nachdem die Schweden wıeder 4US Augsburg abgezogen WAarch,
1n das den Jesuiten zugesprochene Anna-Gymnasıum, kehrte ach dem Westfä-
ıschen Friıeden, der Eınführung der Parıtäat un der Rückgabe der Kırchen
die Protestanten wıeder ach St Salvator zurück, überlebte dıe Aufhebung des
Ordens und die Auflösung des Kollegs St Salvator. Zusammen mıt der maılo0r
un der Bürgerkongregation führte S1e mıt eiınem gemeınsamen Prases, aber bei
geteilter UOrganısatıon, ıhr Kongregationsleben be1 Heılıg Kreuz fort, erlosch
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aber 1m Zuge der Industrialisierung bzw Zing wıeder in der Bürgerkongrega-
t10N auf, VO der s1e seinerzeıt abgezweıgt worden WAal.

Der Vollständigkeıit halber se1l och auf Zzwel spezielle Kongregationen
hingewıesen, die gelegentlich iın den Berichten des Kollegs erwähnt werden,
hne da{fß WIr Niäheres ber S1e erführen. Da 1st zunächst eıne Kongregatıon der
Bäcker. Emiule Viıllaret, der Geschichtsschreiber der Kongregationen, geht hne
Angabe seıner (vermutlıch römischen) Quelle mehrtfach auf S$1e eın, weıl S1e ıhm
als Beispiel für das sozıale Engagement der Kongregationsbewegung dient. Dıie
Bäckerkongregation sel entstanden, weıl die Augsburger Protestanten die
katholischen Bäcker boykottiert hätten un s1e VT Alternative: Abtftall VO

Glauben der wırtschaftlicher Ruin standen; ındem S1e sıch zusammenschlos-
SCH; hätten S1e beides vermieden“*. iıne ZEWISSE Parallele AZu tindet sıch iın
otızen ber die ledigen Gesellen, be] denen 65 heißßt, s$1e hätten Mıtsodalen, dıe
sıch ıhres Bekenntnisses iın Not befanden, mıt eld der auf andere
Weıse unterstutzt. Letzteres geschah beispielsweise ın der Art, da{fß die Kongre-
gatıon Gesellen, die aut Wanderschaft gıingen, Empftehlungsschreiben miıtgab
(sıehe Abb ©]

iıne Soldatenkongregation dürfte der Seelsorge den katholischen
Stadtgardısten gedient haben Soldatenkongregationen zab A häufig, un die
Miılıtärseelsorge W ar eınes der Aufgabentelder der Jesuiten. Schon Leunıiıs War
zeıtweılse auch als Miılıtärseelsorger eingesetzt, auch Jesuıten A4US St Salvator
haben 1619, als 7wWwel Fugger, namlı:ch Otto-Heınrich Fugger un Marcus
Philipp Fugger, Mi1t eıner leg10 Fuggeriana die kaiserlichen Truppen 1mM
böhmischen Feldzug den „Winterkönig“ unterstutzten, als Feldprediger

Feldzug teilgenommen.
Dafiß die Bedeutung der VO  e Jesuıiten geleiteten und VO der Spirıtualıtät des

hl Ignatıus VO Loyola befruchteten Kongregationsbewegung für das Wıe-
dererstarken des Katholizismus ach den Erschütterungen der Reformatıions-
zeıt und für die innerkirchliche Durchsetzung des Konzıls VO TIrıent nıcht
hoch eingeschätzt werden kann, 1St häufıg herausgestellt worden. Dıie
Wiıirksamkeit der Jesuıiten un ihrer großen un bedeutenden Nıederlassung in
Augsburg zıeht indes erst neuerdings die Autmerksamkeit der Hıstoriker auf
sıch Die Marıanıschen Kongregationen ın der Stadt sınd dabe] och nıcht naher

uch dıe Annalen berichten VO dem Vorgang. Im Jahre 1597 wiırd VO  e der Gründung einer
Kongregatiıon der Bäcker berichtet, x Ss1e den Betrug und die Hınterlist der Häretiker

verteidigen“. Zusätzlich se]len dıe Bäcker auch noch durch eiıne Verordnung des Rats der
Stadt bedrückt worden. Sıe wiırd ann uch späterhin noch gelegentlich erwähnt, och 177 als
Kongregatıon der Müller un! Bäcker:;: erscheınt jedoch zweıfelhaft, ob s1ie als die Prımarıa
aggregıierte und somıt als Marıanısche Kongregatıon anzusprechen ISTt. Letzteres dürtfte uch bei
einer ebenfalls VO den Jesulten geleiteten Kongregatıon des HI Joseph nıcht der Fall se1n.
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untersucht worden“. Gerade ın der Gründungszeıit spielen S1e eıne besondere
Raolle iın dem schwierigen, VO  - mancherlej Faktoren beeintlußten Entschei-
dungsprozeiß, der Zur Herausbildung gefestigter kontessioneller Gruppierun-
SCH in der Reichsstadt führt Vollends bıs die reichsrechtlich sanktionierte
Fıxierung des geregelten Nebeneinanders zweıer gleichberechtigter Religions-
parteıen auch 1n der Praxıs des Alltags vAr Tragen kam, WAar och eın leidvoller,
VO manchen Rückschlägen begleiteter Weg gehen. Man dart die Sıtuation
der damalıgen Zeıt nıcht mıt heutigen Augen sehen. Noch bestimmt die
Religion das Leben, das Denken un das Fühlen der Menschen. Die Gesell-
schatt versteht sıch unbestritten als christliche Gesellschaft, die Stadtrepublik
als christliches Gemeınwesen; da{ß dıe Einheit 1m Bekenntnis zerbrochen ISt:
macht da das Zusammenleben schwier1g. Die Gewıiınnung eıner Identität
und eınes Selbstvertrauens durch den Zusammenschlu Gleichgesinnter
1St das Gebot der Stunde, ebenso das ötftfentliche Bekenntnis ZUr eıgenen
Sache Die Zurüstung dieser Haltung erfolgt durch Selbstzucht un Selbster-
zıehung 1ın gemeınschaftliıchem Bemühen geistlicher Führung un Begleı-
tung Es Wlr eıne Programmatık, die viele Menschen aller Stinde un Biıldungs-
orade ansprach un für ıhr Leben pragte. Aus dem katholischen Leben bıs zZu
Ende der Reichsstadt sınd die Kongregationen nıcht wegzudenken.

Anhang:
Im Jahre 1631 rachte die Augsburger Bürgerkongregation eın Kongregations-buüchlein heraus mıt dem Tiıtel „Congregatıo B:M assumptae, C1vıtas refugıl,Teutsch (cıvıtatıs refugı S1ve leges, der Statt der Zuflucht der eıner
löblichen der Hımmelskönigin Marıae Bruderschaft Gemeın Gesatz und Ord-
«26  nungen) In diesem Büchlein wiırd diıe Spirıtualıität der Kongregatıon dadurch
enttaltet, da{fß S1e den Sodalen gleichsam als eıne Stadt vorgestellt wırd, ın der der
Kongreganıst 1mM Leben un 1m Sterben Geborgenheit und Zuflucht findet. Im
Vorwort heißt CS ann „Damıt ıhr aber besser verstehet, Ww1e siıcher und selig ıhr
1ın dıeser Stadt der Teılhabe Christi un Marıae, der Liebe un der

25 Eıne umtassende Darstellung der Geschichte der Congregatıio latına maıo0r Beatae Marıae
Vırginis ab angelo salutatae anläfßlich ihres 400jährigen Bestehens 1St 1mM Druck Sıe wırd
demnächst als Sondernummer der „Stephanıa“ bei der Abtei St Stephan In Augsburgerscheıinen. Auf die Literatur- un Quellenangaben dieser Darstellung wırd generell verwıesen.
StBıbl. Augsburg 80 313
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Bruderschaft derselben wohnet, wollen WIr kürzlich etliche Fürtrefflichkeiten
dieser Stadt anzeıgen, auch 1ın den Kupfterstichen eınes jedwederen Teıls
dieses Büchleins türgemalet werden. In eıner Kupferstichfolge des Danıel
Manasser“ wırd das Thema „Die Kongregatıon als geistliche Stadt“ mıt ıhren
verschıedenen Funktionen gewıissermaßen als eıne bıblıa zeichne-
risch vorgestellt.

Jahre spater, iın der Woche VO Sonntag, dem August, bıs einschlief$-
ıch Sonntag, dem August 17/15; veranstalteten die Bürgerkongregation
Marıae Hımmeltahrt un die Kongregatıon der ledigen Gesellen Marıae Reınıiı-
Suns eıne Festoktav anläfßslich des 100jährigen Bestehens beider Kongregatı1o-
HE  - In der Kette der Veranstaltungen sınd besonders bemerkenswert eın
Stagıger marıologischer Predigtzyklus, eın aufwendiges Theaterstück, die
prachtvolle Ausstattung der Kırche St Salvator und eıne Festprozession den
beiden Sonntagen.

Letztere bestand aus acht VO Pferden CZOSCHNCNH Schauwägen un
ebenso vielen Ferculen (Tragbrettern). Aut den Tragbrettern durch
Fıguren dıe Pflichten des Sodalen datgestellt, die als Bürger, als (Gatte und
Vater, als Christ und besonderer Verehrer arıens erfüllen hat un welchen
Nutzen eın eıfrıger Sodale durch dıe Fürbitte der Allerseligsten Jungfrau für
eıt un Ewigkeıt gewinnt“®. Fur die Ausgestaltung der acht Wagen hat INan auft
dıe Stiche des Danıel Manasser un eınen Stich des Kılıan für die Congregatıo
latına maıo0r zurückgegriffen, der die Erlösung eınes Sodalen A4US dem Fegtfeuer
durch das Fürbittgebet der Kongregatıon Z Gegenstand hat Di1e Stiche des
Manasser wurden durch ebende Fıguren un eıne aufgebaute Szenerı1e bıs 1Ns
Detail nachgebildet. Zugehörige Biılder den Tragbrettern sınd bısher nıcht
aufgetaucht. In eıner Festschrift dieser Jubeltfeıer sınd die agen und damıt
dıe Kupfterstiche beschrieben:

Danıel Manasser, Augsburger Kupfterstecher un! Verleger, Geburtsjahr unbekannt, DEST 1637
In Graz

28 Memorıa der löblichen Kongregatıon der Mannespersonen ledigen Standes VO'  - 1827° Besıtz der
Marıanıschen Männerkongregation Augsburg.
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Erster Wagen.
Dıiıser stellte VOT dıe Seeligste Mutltter mıt Ihrem ınd oberst neben Ihr
stunden beyden Seıten 1er hohe IThurn Der Thurn Libanı MIı1t der
Schriufft: Deın Nasen 1St WI1e der Thurn Lıbano. Cant. Der TIThurn
Sıchem, VO welchem herab eın Weıb mıt eınem Stuck VO eiınem Mühl=Steıin
dem Abımelech den Kopftt zerknirschet. Judic Der Thurn Davıds mıt der
Bey=Schrıfft: Deın als 1St W1€e der TIThurn Davıd (Jant Der starcke TIThurn
de{fß Weısen Mann mıt der Schrifft: Ihr Namen 1St eın sehr starcker IThurn
Proverb. Gegen diser Stadt der Zutlucht zjengen beyden Seıten die
Sodales, als Pılger mıt ıhren Stiben un 1n ıhren Mänteleın hınauf / iın der and
den Rosenkrantz haltend un 1se VO unterschıidlichen Ständen als die
Herren Graten Fugger Domb=Herren Canonıcı, Patryıci: Raths=Herren
Doctores der Rechten un Medicın, Kauff= Leuth Künstler Handwercks=
Leuth un Bauren (dan aufß allen dısen Ständen haben sıch antänglich einıge 1ın
diser Congregatıon befunden) und verfügten sıch den Schutz Unser
Lieben Frauen. 7u untferst Wagen WAare die Stadt Augspurg gemahlen.

Auft disen Wagen) tolgte der Praeses mıt dem Herrn Praetfecten, Herren
Assıstenten, Herrn Secretarıo, un halben Theil der Herren Consultorum.
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Anderer Wagen Stadt=Mauren Das 1St Dıie (sesatz Reglen un Ordnungen
dıser Marıanıschen Congregatıon, dardurch S1e sıcher erhalten un wiıder ıhre
Feıind beschützet wırd

Aut disem Wagen stunde eın VEeSsSter IThurn umb disen nngs herumb hangten
lauter kleine Schildtlein darauf die Marıanische Reglen geschrıben N

Monatlıche Beicht un Communıion. Wochentliche Zusammenkunfttt. Nächtlı-
ches Examen (Gewissenserforschung). Tägliches Gebett. Täglıche heilıge Mefß
B Die Bey=Schrıifft dem TIhurn Wa Der Thurn Davıd daran hangen
1000 Schildt. (Jant. Auft disem Thurn stunden dıe Sodales, und strıtten mıt
iıhren Waften Pfteil Degen Gewöhr Fähnlein welche alle MmMıt dem Namen
ARIAEF gezeichnet wıder den Knaben Cupi1do, 1n eıner and eınen Bogen

ın der anderen eın brinnende Fack] haltend auf eıner angelegten Laıiter dıe
Mauren übersteigen wolte Wurde aber VO disen Marıanıschen Soldaten sambt
denen ZWCECY anderen Feinden der Welt nemlich un dem Sathan dapffer
zuruck getrıben und Boden gewortten.

Disem agen tolgte der andere Theil der Herren Consultorum. Darauf
wurde der schöne STOSSC kostbare rothe Fahnen aufß dem ath VO
der Kauftmannschafft eiIC er
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yıtter Wagen Rennt= und Schatz=Kammer Das 1St Gnaden=Schatz der
heilıgen Ablafß diser Marianıschen Bruderschaffrt.

Der dritte agen stellet VOT eın guldenes auß ın welchem mıiıt
Ihrem Göttlichen Sohn onadıg un treygebig Ihren Sodalıbus allerhand
Gnaden=Schätz anerbietet un außtheilet. Es das Christ=Kındlein auf
der Schos seıner Multter 1n eiınem eröffneten Schatz= TIrüheleın und theılte aufß
seıne Schanckungen anzudeuten da{fß dıe vılfältig heilıge Ablafß die VO

Päbstlichen Stul der Congregatıon verlyhen worden herkommen aufß seınen
heiligen unendlichen Verdiensten. Auf disem Schatz= TIrüheleın stunde geschri-
ben Wer Ihn gefunden der hat eınen Schatz gefunden. Eccles.

Nach disem agen tolgten die übrıige Herren Sodales der Burgerlichen
Congregatıon. So haben uns auch dıe Catholische Zuntften Ehren der
Seelıgisten Multter (sottes die STOSSC Lieb erwısen un seynd mMit ıhren Fähnen
1in schönster Ordnung WwI1e S1e pflegen das Creutz VO heılıgen Berg
einzubegleiten“” mıtgangen Ja Sal die Reutterey der Herren Burger hätte uns

begleıtet W al nıt die Congregatıon, welche ın diser Procession mehr die
Andacht als eınen Sar SrOsSsSCHh Pomp gesucht solche Ehr abgebetten hätte.

Dıie jährlıche Walltahrt VOT Christı Hımmeltahrt ach Andechs, vgl Rummel P E) In JVAB
1984, 75
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Vıerter Wagen. Rüst= oder Zeug=Haufß Das 1St:® Geıistliche Wohr un Watfen
der Sodalıum, P Streıtten wıder allerhand Seelen  —  a und Tugends=Feind.Auft disem Wagen auf eıner Wolcken ın der ohe vrau haltend 1ın
eıner and eınen Rosenkrantz in der anderen das Marıanısche Regel=Büch-lein un sambt eiınem gantzen hor der Engel welche Cronen und
Palmen=Zweig ın denen Händen hıelten dıe Sodales auf Z Streıtten mıiıt
jenen Worten: Ziehet dıe Krıegs=Rüstung Gottes. Etphes In diesem
Zeug=Haufß allerhand Geıistliche Wafftfen Geisel e1isene Pantzer
Cilicıen (Bufßgewänder), Pılger= Stäb Rosenkräntz Büchlein W asser= Krüg
P DE mıt beygesetzter Schriufft: Jle Rüstung der Starcken. Cant. Zu
unterst dem Kampit=Platz stunden dreyerley Partheyen der Sodalıum,welche wıder dıe drey Haubt=Feind der Seelen strıtten. Die ın Pantzer
gekleidet darauf der Name ARIAE, haltend 1ın eıner and den Rosenkrantz
iın der anderen eın Cireutz darauf geschrıiben: alt Jaget dıe Welt sambt allem
iıhrem Pracht in die Flucht: Dıie andere ebentalls 1m Kürrıs (Harnısch) treıbet mıt
dem Schildt auf welchem der Namen ARIAE, un tolgendes geschrıben:Fliehe den Sathan hinweg. Dıie dritte Parthey ın Bufß=CKleideren haltend ın
eıner and Geıisel 1ın der anderen eınen Schildt miıt der Schriuftft: Schlag dareın /
richtet den Knaben Cupıido sehr übe]l

Weılen aber durch dise Geıistliche W affen auch verstanden werden dıe
gewohnliche Andachts=UÜbungen der Congregatıon, und Gebett / mıt welchen
die Sodales auch dısen Feınden begegnen also seynd Fercula, oder
Fıgur= TIragen ach dısem Wagen die Zuntfften eingetheılt worden.
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Fünffter Wagen. Gerichts=Ordnung Das 1sSt Tägliıche Erforschung de{fß
Gewiıssens und Öötfftere heilige Beicht der Sodalıum.

Auft diesem Wagen WAaTC zubereıtet der TIhron der Gerechtigkeit mıt eınem
läeren Sessel: denen Stattlen de{fßß Ihrons umbfangten einander die Gerechtig-
eıt un Barmhertzigkeit mMIıt beygesetzten Worten: Barmhertzigkeit un
Woarheıt seynd einander begegnet. Psalm S4 In der Mıtte knyete VOT dem TIThron
mıiıt auf dem Rucken gebundenen Händen der Sunder mıt der
Bey=Schrıifft: Wan WIr uns selbsten richteten wurden WIr Ja nıt gerichtet.

COY Fr Zur Rechten neben dem Ihron stunden ZWCECYVY Seelen ın welsser
annehmlicher Kleidung deren eıne sıch selbsten anklaget mıiıt dem Spruch: Der
Gerechte beschuldiget sıch selbsten. Proverb. Die andere ll dafß ıhr
ZantzZes Hertz offen stehe mMı1ıt denen Worten: Das Gewiıissen oilt [01010 Zeugen.
Zur Lincken stehet die drıtte MIıt weınenden Augen hebt das Hertz dem
IThron sprechend: FEın zerknirschtes Hertz wiırst nıcht verachten. Psalm Dıie
vierte knyete 1n eınem BufßßS=Sack VOT dem Ihron haltend In eıner and den
Rosenkrantz in der anderen eın Geisel sıch darmıt mı1ıt der
Schruftft: Bıs auf den etzten Häller. Matth

Auf disen Wagen tolgte der Praeses mMıiıt seınem Herrn Praetect, und
gantzen Marıianıischen Magıstrat (der Kongregatıon der ledigen Gesellen).
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Sechster agen. Proviant=Haufß Das 1St: Dıie öfttere un andächtige heilige
Communıon der Sodalıum.

Der sechste Wagen repraesentirte eın chıiff / welchem geschrıben stunde:
Wıe eın Kauffmanns=Schiaff da{fß seın Brodt VO ternen bringet. Proverb. A
ber dem aufßsgespannten Segel auft welchem Stern sambt dem Namen
ARIAEF gemahlen schütteten dıe Engel das Manna, der Hım-
mel=Brodt ın SrÖSSCI enge 1n das Schitfflein herab mıiıt der Schriufftt: Er
ersättiget S1€e mıiıt Hımmel=Brodt. Psalm 104 Miıt disem Schiff darınnen

WUSCTET Bruderschafft vornehmste Patronın und der heılıge
JTÖSEPH: Patronus Secundarıus, der Neben= Patron der Congregatıon, als
Hımmlische Schiff=Patronen Sa4ssen eıleten dıe Engel der Stadt Bethlehem,
welches vıl heisset als eın Brodt=Haufßfß Neben welcher Stadt 1n eiınem
Stall das Chrıst=Kındlein lage mıt zugethaner Schriufftt: Korn der Außerwähl-
Le  - Zach Neben dem Meer WAare eın Weıin=Berg gepflantzet iın welchem dıe
heilıge Jungfrauen Ursula Barbara Apollonıa Catharına E SC gestanden /
darbey WATC geschrıben: Weın daraus Jungfrauen hervor wachsen. ach

Vor dem anderen Theıl der Sodalıum tolgte der sıbende agen.
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Sıbender Wagen. Apoteck Das 1sSt Unterschidliche Artzney=Mıttel wıder
allerley Seelen= Kranckheiten der Sodaliıum.

Auf disem Wagen stunde eıner Seıits eın schön eingerichte Apotecken mıt
dem ıt}] ben A1ll: Apoteck der Hımmlischen Gnaden. Innwendig stunden 1ın
der Ordnung allerhand Bıxen Gläser und Dägel alle mMı1ıt dem Namen
ARIAF gezeichnet: der Dracken Schlangen der anderer Bıldnus-
sCcCH die IHNan Onsten ın denen Apotecken aufzuhängen pflegt WAaTC die Biıldnus
Unser Lieben Frauen miıt dem Kıindlein eın Waag=Schaal 1ın der and hıelte /
mıt der Bey=Schrilfft: Salus infırmorum. Du eıl der Krancken. Bey eiınem
Tischlein welchem 1se Wort lesen 611 ÄArtzney de{ß Lebens PTac-parırte eın Engel die Medicıin. Anderer Seıits WAaTiTCcC sehen eın schöner Garten
mıt unterschidlichen Bäumen als Cypreiß, Oel=Baum Palmen=Baum
Ceder=Baum Lilgen IC besetzt. Mıtten 1ın dem Garten stunde eın Brunn miıt
springendem Wasser welches die Sodales mıiıt sılbernen Schaalen auf=fangten.ber dem Wasser auf einer Sau] stunde eın Statuen Unser Lieben Frauen mıt
dem ıt] Eın versigleter Brunn. Cant. Vor dem verschlossenen Portal de{fß
Gartens aut welchem lesen 1se Wort: Eın verschlossener CGarten 1STt
du (Jant. stehen etwelche Sodales, un empfangen VO eınem Engel heylsameArtzneyen sambt dem Recept.

Vor dem drıtten Theil der Sodalıum zienge her der achte Wagen
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Achter agen ama Posthuma Civıtatıs Refugıt. Das ST Christ=mildseelige
Gedächtnus der verstorbenen Sodalium.

Der letzte Wagen stellte VOT das Feg=Feur ın welchem die verstorbene
Sodales ıhren annoch ebenden Mıt=Brüderen rutftften: Erbarmet euch meın!
erbarmet euch meın! doch ıhr meıne Freund.Job Ö1e hebten sıch eınen
grois=geflochtenen Rosenkrantz welchen dıe Seeligiste Multter sambt ZWCY
Sodalıbus, die neben Ihr stunden mıt anderen Wercken de{ß Gebetts der
Communion, un Mortification PE Abtötung), iıhnen in das Feg=Feur ZUSC-
schickt.

Weılen och ZWCVY Partheyen der Sodalıum iın der aufgerichten
Processions-Ordnung übrıg hatte I11all dıisen ZWCVY Fercula oder
Fıguren, welche sıch recht dem etzten Wagen tügten vorgetragen.

In Zusammenhang mıt dieser Jubelteıer 1st auch eın Biıld entstanden, das
kunstgeschichtlich VO hohem Interesse 1St Aus beiden Kongregationen lıegen
uns entsprechende Berichte NASTI.-

„Eıner aber Jüngst hıe BTST 1ın die Congregatıon aufgenommen worden hat
eın schönes Blatt ARIAF Hımmeltahrt welches ohl der Kunst/ als
Annehmlich= und Lieblichkeit VO jedermännıiglıch hoch geschätzt un
geprisen worden umb eınen geringen Werth gemahlen da{ß AD der
Congregatıon vilmehr geschenckt als VO selber bezahlet worden. Dıises Bıld 1St
nachmals in Kupfer gestochen un disem gegenwartıgen Wercklein WI1e€e
sehen sambt den acht Sınn= Bılderen welche den Begrifft der acht Lob =Predig-
ten 1ın sıch halten ZESEIZL worden.“

Das Bıld selbst 1St verschollen: 1ın der bereits genannten Festschrift” 1ST jedoch
eın Kupferstich enthalten, der dieses Bıld, eın bısher unbekanntes Frühwerk des
Johann Georg Bergmüller, wıedergıbt. Umrahmt wırd das Bıld VO acht
Medaıllons, die sıch auf die Thematiık des achttägigen Predigtzyklus ın
St Salvator beziehen (Abb 6)

Da ‚Haber  a} ber das Aussehen der Salvatorkirche och sehr wen1g weılß, se1 auch
aus der gleichen Quelle der Bericht ber die Ausschmückung der Kırche AaUS
Anlafß der Jahrhundertteier angefügt:

Von der Aufszierung der Kırchen.
Nachdem 11U 1se Vorbereıitung gemacht worden hat eın sehr berühmter
Künstler Burger un Sodalıs, das ZanNtzZe Werck den Hoch  Altar zieren
aut sıchl etliıche Täg VOTr dem Antang de{fß Fests den Hoch  Altar
angefangen zuzurichten aut tolgende Weıs: ber dem Altar=Blatt der Verklä-

Jubeljahr Marıanısches, Augsburg F/145 StBıbl] Augsburg Aug F7
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rung Christiı welches verdecket wurde hienge der RQue Hımmel der
Baldeckin MI1 ZWECYVY langen Flüglen beyderseıts bıs Unten End defß Blatts;

disem Hımmel stunde das HE  e Künstliche gemahlte Unser Lieben
Frauen Bıld ARIAEL Hımmeltahrt versilberten ahm MI1It VO

Blumen und Früchten schön geflochtenen Crantz umbgeben Vıer aufß Haoltz
geschnittene un gefaßte Engel hıelten das Biıld VIier andere Engel gleicher
Grösse breitteten dıe Flügel de{ß Beldeckins aufß gleich als ob SIC ARIAEFE
iıhrer Glorreichen Ankuntftt Hımmel den TIhron ZUTISLeLEN Unter dem Bıld
ber den Tabernackel stunde das sılberne Crucıitix auf dem SrTrOSSCH
Stock sambt denen ZWCY sılbernen Bıldern Frauen un St Joseph
7Zwischen diesen VIiCT hohe Maybuschen INIL STOSSCH VO Kupfter vergolten
und MM Sılber beschlagenen May Krügen die Congregatıion dıser
Solennitet autf 400 sıch belauftend hat machen lassen Dıiıses Gestell SICHNSC
beyden Seıten hınauiß bıs dıe Maur aut welches neben andern sılbernen
Bılderen un Maybüschen gestellet worden 30 sılberne Leuchter JENC darzu
gerechnet die auf dem Altar gestanden Neben dem Altar ZWECY
VO Haoltz gemachte Portall IMI1L schönen Damastınen Zeug VO Innen behän-
geLl und VO Aussen MI1 Früchten ober welchen stunden beyder Se1its
ZWCY Pyramides der SESDITZLE Saulen C1iN jede M1t 26 Liechter versehen Der
Santze obere hor bıs dıe ZWCY Neben Altär ward mMiıt kostbaren
Nıderländischen Spallieren aufßstapezieret daran hiengen acht Wandel Leuch-
ter aut Sılber rth MIt 18 Liechtern da{fß also aut dem och Altar und neben
demselben allzeıt bey dem och mbt un Abends bey der Lıtaney 100
Liechter danckbarer Gedächtnus der 100 Jahren die Congregatıon erlebt /
gebrunnen

Untenher den Statfflen de{fß Chors unterschidliche Srun getflochtene
Pyramiıdes MIt verguldten Knöpftften sambt schönen un frıiıschen
Gewächs un Früchten Beyde Congregationes haben ıhre Altär als die Herren
Burger Frauen dıe Jungen Gesellen der heiligen Apostlen DPetrı und Paulı
Altar sonderlıch un zugerichtet Die Wänd beyder Se1lts MIt
rothen un gelben Damastınen Tappeten die obere Stüul auf dem hor das
Marıianısche Consıliıum stehen pflegt und die ZWCYVY Stul dem
hor MM1TL eı] blauen un MmMit WEe1Ilssen un gelben Porten
besetzten Tüuücheren welche die Congregatıon für ıhre Convent sambt sechs
Sesse] VO  - gleichem uch hat machen lassen bedecket Die gaNtzZe Kıirchen aber
WAaTre MIt STUuNCH Bäumen außgezieret Bey dem Eıngang dıe Kırchen WAaliCc
ber dem Portal C1in Ne  > gemachtes Bıld Frauen Hımmeltahrt MI

STUNCH und MIiIt old überwundenen Crantz VO ZWCY Englen gehalten Auf
beyden Seıten de{ß Portals g1ICNSCH hinauf bıs die ohe STun gebundene
Pyramıiıdes neben ZWCY schönen Bögen und doppelten Gehäng: darzwischen
hıengen drey Schildt MI der Schriufft: Marıanısches Jubel  —n  AJahr Bruder-
schafften ARTAR-Hımmeltahrt un ARIAL--Reinigung.
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